
 Anwalt der Anwälte

Mittwoch, 15. Juni 2022

19.30 Uhr Begrüßungsabend zum 5. Deutschen 
Arbeitsrechtstag im Tagungshotel 

 Dr. Nathalie Oberthür, Vorsitzende des 
 Arbeitsrechtsausschusses im DAV, RAin, Köln
 Martin Schafhausen, Mitglied des GfA 

Arbeitsrecht und des DAV-Vorstands, RA, 
Frankfurt a. M.

Donnerstag, 16. Juni 2022

09.15 Uhr Eröffnung
 Dr. Doris-Maria Schuster, Vorsitzende 
 der AG Arbeitsrecht im DAV, RAin, 
 Hamburg

09.30 Uhr Grußwort
 Edith Kindermann, RAin, Notarin, 
 Präsidentin des Deutschen Anwaltvereins, 

Berlin 

09.45 Uhr Eröffnungsvortrag
 Inken Gallner, Präsidentin des 
 Bundesarbeitsgerichts, Erfurt

10.15 Uhr Vorstellung der Panels
 Prof. Dr. Martin Henssler, Geschäftsführender 

Direktor des Instituts für Anwaltsrecht an der 
Universität zu Köln

10.30 Uhr Panel I: Weiterbildung – individuelle 
Pfl icht und/oder Anspruch?
• Impulsvorträge: Anne Bauer, RAin, 
 München
 Stefan Kürschner, Head of Labor  

Relations, SAP SE, Walldorf
• Diskussion: Dr. Patrizia Chwalisz, RAin, 

Hamburg 
 Dr. René Jerusalem, Head of People 
 Development & Change, ECE Group 

Services GmbH & Co. KG, Hamburg
 Prof. Dr. Ulrich Koch, Vorsitzender Richter 

am Bundesarbeitsgericht, Erfurt
• Moderation: Dr. Peter Meyer, RA, Berlin

11.30 Uhr Kaffeepause

12.00 Uhr Diskussion Panel I

14.00 Uhr Mittagspause

15.00 Uhr Panel II: Qualifi zierung – Eine Heraus-
forderung für die Betriebs- und Sozial-
partner?
• Impulsvorträge: Dr. Stefan Baron, 

Geschäftsführer der AgenturQ, einer 
gemeinschaftlichen Einrichtung des IG 
Metall Bezirks Baden-Württemberg und 
der Südwestmetall, Stuttgart

 Dr. Barbara Reinhard, RAin, Frankfurt a. M.
• Diskussion: Inga Dransfeld-Haase, 
 Präsidentin des Bundesverbands der 

Personalmanager, Berlin 
 Angelika Herzog, Vorsitzende des 
 Betriebsrats der ErgoDirekt AG, Nürnberg
 Dr. Holger Schrade, Präsident des Deut-

schen Arbeitsgerichtsverbandes und des 
Landesarbeitsgerichts Hamm

• Moderation: Jürgen Markowski, RA, 
 Offenburg

16.00 Uhr Kaffeepause

16.30 Uhr Diskussion Panel II

18.30 Uhr Ende des ersten Veranstaltungstages

19.30 Uhr Abendveranstaltung im Tagungshotel
 Dinnerspeech: Dr. Johannes Schipp, 
 ehemaliger Vorsitzender des GfA der 
 Arbeitsgemeinschaft Arbeitsrecht im DAV, 

RA, Gütersloh 

Freitag, 17. Juni 2022

09.00 Uhr Panel III: Zukunft der Weiterbildungs-
praxis
• Impulsvorträge: Julia Görlitz, Leiterin der 

Arbeitsgruppe Arbeit, Aus- und 
 Weiterbildung der Plattform Industrie 4.0, 

IG Metall, Berlin
 Thomas Heilmann, Mitglied des Deutschen 

Bundestages sowie des Arbeitskreises 
Zukunft der Arbeit der Unionsfraktion, 
Justizsenator a.D, Berlin 

• Diskussion: Prof. Dr. Michael Heister, Leiter 
der Abteilung Initiativen für die Berufsbil-
dung, Bundesinstitut für Bildung, Bonn 

 Dr. Martin Hejma, Mitglied des Bundes-
vorstands des Bundes der Richterinnen 
und Richter der Arbeitsgerichtsbarkeit, 
Hamburg 

 Prof. Dr. Jens M. Schubert, apl. Professor, 
Leuphana Universität Lüneburg, Leuphana 
Law School

• Moderation: Dr. Kathrin Schulze Zumkley, 
RAin, Gütersloh

10.00 Uhr Kaffeepause

10.30 Uhr Diskussion Panel III

12.30 Uhr Gesamtberichterstattung
 Prof. Dr. Martin Henssler, Geschäftsführender 

Direktor des Instituts für Anwaltsrecht an der 
Universität zu Köln

13.30 Uhr Ende der Veranstaltung

 Vertrauen ist gut. Anwalt ist besser.

Information und Anmeldung: 
Philipp Arndt
arndt@anwaltakademie.de
Fon 030 / 726153-181
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Termin Mittwoch, 15. Juni 2022, 
19.30 Uhr bis Freitag, 17. Juni 2022, 
13.30 Uhr
(insgesamt 11,25 Vortragsstunden)
FAO-Bescheinigung gem. § 15 
FAO über 11,25 Stunden wird 
erteilt!

Tagungsort
Hotel Berlin Central District
Stauffenbergstraße 26
10785 Berlin, 030/20650
Stichwort: 5. Dt. Arb.RT
cec.berjw@marriott-service.com
Zimmerreservierung hier

Gebühr (Präsenz und Online)
395,- EUR Mitglieder der Arbeitsge-

meinschaft Arbeitsrecht/
FORUM Junge Anwalt-
schaft

495,- EUR Mitglieder DAV
595,- EUR Nichtmitglieder
USt. frei nach § 4 Nr. 22 a) UStG

Rahmenprogramm
Begrüßungsempfang im Hotel 
Central District (15. Juni 2022)
25,- EUR inkl. 19 % MwSt. pro 
Person (inkl. Speisen und Getränke)

Abendveranstaltung im Hotel 
Central District (16. Juni 2022)
85,- EUR inkl. 19 % MwSt. pro 
Person (inkl. Getränke)

Die Onlineanmeldung fi nden Sie unter: https://www.anwaltakademie-event.de/1987

Diskussionsforum
Dieser Kongress richtet sich an alle im Arbeitsrecht Tätigen, insbesondere Rechtsanwälte, Richter, Parlamentarier, Vertreter der Ministerien, Hochschullehrer,
Unternehmens- und Verbandsjuristen.

5. Deutscher Arbeitsrechtstag
Weiterbildung und Qualifi zierung – Vom Kostenfaktor zum Transformationsmotor?
vom 15. bis 17. Juni 2022 im Hotel Berlin Central District und online

 

NZA Editorial Heft 10/2022
 

Bundesbeauftragter für Antidiskriminierung – auch der Zweitbeste? 

Es war im Koalitionsvertrag schon so vereinbart worden, doch dann ging es uner-
wartet schnell. Die Leitung der Antidiskriminierungsstelle übernimmt künftig ein 
Unabhängiger Bundesbeauftragter für Antidiskriminierung. Der Bundestag hat dies 
am 28. April so beschlossen, und die Regelung soll schnellstmöglich in 
Kraft treten. Denn den treibenden Grund für diese Regelung benennt die 
Gesetzesbegründung: In der Vergangenheit haben Konkurrentenklagen 
eine Neubesetzung mit der Wunschperson verhindert. Für einen gewählten 
Bundesbeauftragten aber gilt Art. 33 II GG nicht – Klagen wären also 
zwecklos. Die Gesetzesbegründung führt dazu aus: „Einander widerspre-
chende Gerichtsentscheidungen zeigen, dass die derzeitige Regelung der 
Besetzung der Leitung der Antidiskriminierungsstelle keine hinreichend si-
chere Rechtsgrundlage für gerichtsfeste Besetzungsentscheidungen bietet.“ 
Und: „Dieser Regelung bedarf es, da das öffentlich-rechtliche Amtsverhält-
nis als demokratisches Wahlamt auf Zeit nicht vom Regelungsbereich des 
Art. 33 II GG erfasst ist … Damit soll künftig eine rechtssichere Besetzung der Lei-
tung der Antidiskriminierungsstelle des Bundes ermöglicht und deren Unabhängig-
keit gestärkt werden.“  
 
Beides ist – vorsichtig formuliert – grober Unfug. Die Entscheidungen, auf die Bezug 
genommen wurde, sind die des VG Berlin vom 8.2.2019 (7 L 218/18, BeckRS 2019, 
20130) und des OVG Berlin-Brandenburg vom 15.12.2009 (6 S 47/09, BeckRS 2010, 
45087) – und beide widersprechen sich nicht, sondern zeigen verschiedene, sehr ver-
meidbare Besetzungsfehler auf. Als rechtswidrig beanstandete das VG Berlin etwa, 
dass die für die Stelle vorgesehene Person gar keine Bewerbung eingereicht hatte, 
obwohl das Bundesfamilienministerium der für den Personalvorschlag zuständigen 
Bundesregierung suggeriert hatte, es liege eine entsprechende Bewerbung vor. Hinzu 
kam, dass die Zweitbeurteilerin der übergangenen Bewerberin, eine beamtete Staats-
sekretärin im Bundesfamilienministerium, offenbar keine ordnungsgemäße Zweit-
beurteilung vorgenommen hatte, sondern die Erstbeurteilung ohne sich eine eigene 
Tatsachengrundlage zu verschaffen, übernommen hatte. Wer solche Fehler macht, 
der soll es das nächste Mal besser machen, statt Gesetze zu ändern, die auch eine 
willkürliche Besetzung ermöglichen. Denn wieso stärkt es die Unabhängigkeit, wenn 
künftig gefahrlos auch der zweibeste oder der schlechteste Bewerber ernannt werden 
kann? Die Auswahl der Personen nach dem Leistungsprinzip und dem Prinzip der 
Bestenauslese dient dem öffentlichen Interesse an einer funktionsfähigen, effektiven 
und fachlich kompetenten öffentlichen Gewalt. Das als Manko und Ursache von 
Rechtsunsicherheit zu begreifen, mutet gelinde gesagt seltsam an. Antidiskriminie-
rung ist wichtig genug, dass der/die beste Bewerber/in die Leitung übernimmt. Der 
Fehler liegt nicht also in der Regel, sondern in ihrer Verletzung. Die fehlgeschlagene 
Besetzung der Leitung der Antidiskriminierungsstelle in der vergangenen Legislatur-
periode ist bedauerlich. Der Grund hierfür liegt aber nicht in der Geltung des Prinzips 
der Bestenauslese, sondern darin, dass es bei der Auswahl nicht beachtet wurde. Das 
Gesetz ist ein schädlicher Irrweg. 
 

Professor Dr. Gregor Thüsing, Bonn 


